. 


4 


1 


N 


f 


er 


— 


edattion, Druck und Verlag von 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
hme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 


271. 


R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


bei O. H. T. Poppe. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 16. November. 


Die 22. Plenarſitzung des Reichstags wurde um Einri 
Uhr vom erſten Vice-Präſtdenten Fürſten von 
henlohe eröffnet. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
ung des Etats für das auswärtige Amt. 
ritung erläutert der Bundes kommiſſartus, 


der äußerſten Sparſamkeit erfolgt. Die Ge⸗ 
der Geſandten wie der General⸗Konſuln ſeien 


w. Nen ſei die Poſition von 28,000 Thlr. 
den amtlichen Ausgaben bei den unbeſoldeten Kon⸗ 
daten; dieſe Einnahmen würden durch die Intraden 
weitem nicht gedeckt und müßten auf die Reichs⸗ 


je übernommen werden. Neu ſei auch der Dispo⸗ 


u nur da Konſulate errichtet worden, wo nur un⸗ 


El 


n plötzliche Bedürfniſſe hervortreten, 


friedigung man nicht bis zum neuen Etat warten 


trauen haben) daß dieſer Fond nur nach Bedürf⸗ 


leit 


werde verwendet werden. Neu ſei auch die 


ſitton von 10,000 Thlr. für Penſionen und Warte⸗ 


Mes zu | 
Abg. Mosle erklärt 


"WI 
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habe, um die Bedürſ⸗ 
decken a g 


im Namen der Kommiſſa⸗ 
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ſſſion völliges Einverſtändniß geherrſcht habe, in Be⸗ 
B auf einen ſpäter zurückgezogenen Antrag, genaue 
lachweiſe für jede einzelne Poſition zu verlangen. 
s ſei doch nicht fo ganz ſicher, daß nicht dieſe und 
Ne Stelle aufgehoben oder beſchränkt werden könnte. 
dd. B. der Geſandte in Rom ſcheine für zukünf⸗ 
de Zeiten überflüſſig zu werden, da man doch nur 


men 


Geſandten bei der weltlichen Macht nöthig habe. 


e werde vielleicht gut fein, ſich wieder an den Aus⸗ 


\ 
7 


N 


Friedrichs des Großen zu erinnern, der ſeinen 


ſandten für genügend repräſentirt erklärte durch die 


0,000, Mann, die hinter ihm ſtänden. 
Fürſt Bismarck: Ich bin den Herrn Vorred⸗ 
ru dankbar, daß Sie beide die Erhöhung des Per- 


Male 
1 * 7 
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für auswärtige Angelegenheiten anerkannt ha⸗ 
Jedoch ſteigen die Anforderungen von Tag zu 
und die angebliche Aeußerung Friedrich's des 


großen, daß ſein Geſandter fi nur die 100,000 
) un hinter ſich ſtets vergegenwärtigen ſolle, paßt 


* 
I 


nicht mehr auf die gegenwärtigen Verhältniſſe, 


denen viel darauf ankommt, daß der Vertreter des führung der Synodalordnung es ſich nicht darum 
ichs auch äußerlich einen imponirenden Eindruck durch handle, der Kirche neue Grundlagen, ſondern nur, ihr 


n Auftreten machen kann. Der Unterſchied im Ge⸗ 


alt. 
f 0 


N ange 


[2 


igkeit. 


wiſchen einem Botſchafter und einem Geſandten 


ering, es iſt nur der Unterſchied wichtig in dem 


Vorzuge, auf den der Botſchafter beim Em⸗ 
Seitens eines Souveräns Anſpruch machen 
und das iſt iſt doch noch zuweilen von Wich⸗ 
Der Geſandte beim König von Italien wird 


zuch Rom gehen, ſohald der Souverän dorthin geht, 
0 dem er alkredittrt iſt; vorläufig muß er noch in 
denz bleiben und dadurch iſt der Geſandte in Rom 
och nüthig. 


Abg. v. Hoverbeck bleibt dabei ſtehen, daß der 


I 

trjepied in den Koſten, die ein Botſchafter oder 
u Geſandter mache, dennoch ziemlich bedeutend ſei, 
worauf Fürſt Bismarck in kurzer Bemerkung ſeine 


vn 


e Vin, ausgeiprocdene Anſicht wiederholt. 

Abg. v. Hoverbeck fragt, an welchen Orten 
, dau „Botſchaftsprediger“ nöthig habe, für die einige 
. auſend Thaler ausgegeben würden. 


ih 


m 


sh 


Jürſt Bismarck bemerkt, daß an den Orten, 
diele Deutſche evangeliſcher Konfeſſion leben, ohne 


Geiſtlichen zu haben, es gut geſchienen babe, 


Botſchaſtsprediger beizubehalten. 
Auf beſondere Anfragen einzelner Abgeordneten 


vom Tiſche des Bundesraths erklärt, daß über 


: Angelegenheit des Stettiner Barkſchiffes „Jerdi⸗ 
id Nie“ die Gutachten zweter Juriſten eingefor- 


eien, daß die Errichtung eines Generalkonſulats 


Stettiner 


in Teheran geſchehen ſolle, i 
Intereſſe für ein ſolches nachweiſen werde, unde de beſchäftigen ſich die franzöſiſchen Blätter ganz beſon⸗ 


Bedeutung kommt ſodann bei dem Einnahmetitel des 
Etats (30,000 Thlr., welche Preußen an das Reich 
Zur zahlt) die alte 
Gebei⸗ ſchaften bei einigen deutſchen Höfen wieder zur De⸗ 
Legationsrath v. Bülow zunächſt die Grund⸗ batte. \ 


nach welchen der Etat diesmal aufgeftellt ift, N f 
bun Ye einzelnen Pofitionen desſelben. Die mit großer Mehrheit nimmt aber der Reichstag die 


mehrung der Rathsſtellen motivirt er dann damit, Einnahme in den Etat auf und ſtellt dieſen unver⸗ 
jetzt eine Bevölkerung von 40 Millionen Seelen 
Auslande gegenüber zu vertreten ſei, die Erhö⸗ 
8 der Repräſentationskoſten ſei nur innerhalb der 


ändert nach der Regierungsvorlage feſt. 


überweiſt nach dem Antrage jeiner Kommiſſion die 
Petition um einen Zuſchuß von 3000 Thalern aus 
Reichsmitteln an das römijh-germanijche Gentralmu- 
geringer, wie die der Vertreter anderer Mächte ſeum in Mainz dem Reichskanzler zur Berückſichtigung. 
Dagegen lehnt es bezüglich der Petition des Sagen⸗ 
Sprottauer land- und forſtwirthſchaftlichen Vereins um 
Beſeitigung der Differentialtarife der Eiſenbahnen den 
Ankrag der Kommiſſion auf Uebergang zur Tages ⸗ 
ordnung ab und beſchließt nach dem Antrage des Abg, 
dus fonds zur Errichtung neuer Konſulate. Hiermit d. Rabenau, die Petition dem Reichskanzler mit 
dem Erſuchen zu überweisen, die Frage der Differen- 

ungte Nothwendigkeit ſich herausgeſtellt habe; in tialtarife auf den Eiſenbahnen einer eingehenden Prü⸗ 
ſo raſch lebenden Zeitalter, wie das jetzige, fung unter Mitwirkung von Sachverſtändigen der 
mit deren Landwirthſchaft und Induſtrie unterziehen zu laſſen, 

und dem Reichstage von dem Reſultate dieſer 


Antes daher der Dispoſſtionsfonds. Man möge das ſuchung Mittheilung machen zu wollen.,“ 
Freitag 12 Uhr. 


Sonnaben d. 18 November 


— | 
wenn der Handeleſtand v8 Paris, 13. November. Seit einigen Tagen 
ders mit „unſeren unglücklichen Provinzen”, wie ſie 
Elſaß und Lothringen nennen, und nach gewöhnlicher 
Weiſe iſt die Hälfte, wenn nicht Alles, was ſie dar⸗ 
über mittheilen, Irrthum und Unverſtand. Der „Mo- 
niteur Univerſel“ will z. B. wiſſen, bei den augen⸗ 
blicklich noch in Frankfurt ſtattfindenden Verhandlungen 
hätten die franzöſiſchen Bevollmächtigten vergeblich dar⸗ 
auf gedrungen, daß minderjährige Kinder, deren El⸗ 
tern ſich für die franzöſiſche Nationalität entſchieden, 
ebenfalls dieſelbe beibehalten könnten Gerade das 
Gegentheil iſt der Fall. Die minderjahrigen Kinder 
werden nur der Nationalität ihrer Eltern folgen, da⸗ 
gegen iſt die von gewiſſer Seite ausgeſprochene Zu⸗ 
muthung, nach welcher ein Vater für ſeine minder- 
jährigen Söhne allein die franzöſiſche Nationalität 
beanſpruchen könne, mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 
worden. i 

Nach den Berichten der hieſigen Blatter zu ur⸗ 
theilen, ſcheint man übrigens in Elſaß⸗Lothringen ſelbſt 
vielfach über die Tragweite der den Elſaß-Lothringern 
eingeräumten Befugniß, ihre Nationalität zu wählen, 
im Unklaren zu ſeiu. Man begegnet hier täglich Per⸗ 
ſonen wie der folgenden: „Es beſteht kein Zweifel, 
daß drei Viertel der Einwohner ſich für die franzö⸗ 
ſiſche Nationalität entſcheiden werden“, oder „ganz 
Metz wird am 1. Oltober 1872 erklären, franzöſiſch 


chtung eines Konſulats in Helſingfors bevor, . 
Außer einigen Gegenſtänden von untergeorbneer 


Streitfrage der preußiſchen Geſandt 


Abg. Löwe beantragt wieder die Strrichung, 


Es folgen noch Petitionsberichte. Das Haus 


Unter- 
les werde genügen, die Erklärung abzugeben, man wolle 
die franzöſlſche Nationalität beibehalten, dann könne 
man ohne Erfüllung der Pflichten eines deutſchen 
Staatsbürgers ruhig und ungeſtört weiter leben. 
Der betreffende Artikel 2 des Frankfurter Frie⸗ 
dens lautet aber wie folgt: „Den aus den abgetre⸗ 
tenen Gebieten herſtammenden, gegenwärtig in dieſem 
Gebiet wohnhaften franzöſiſchen Unterthanen 0 
ſichtigen, die franzöſiſche Nationalität zu behalten, 
bis zum Oktober 1872 und rermöge einer vor⸗ 
gigen Erklärung an die zuſtändige Behörde die 


Schluß der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung 


Deutſchlaund 
Berlin, 15. November. Der Reichskanzler, 


legen 


Be 0 
E 


behalten.“ a ’ 

Nach dem Wortlaute dieſes Artikels haben, die 
Elſäſſer und Lothringer, welche nicht deutſche Staats- 
bürger werden wollen, alſo nur das Recht, auszuwan⸗ 
dern und ihren Grundbeſitz zu behalten und es wird 
ausſchließlich von dem guten Willen und von dem 
Erueſſen der deutſchen Behörden abhängen, ob man 
denſelben geſtatten wird, als Fremde in den Reichs⸗ 
landen ſich aufzuhalten. Daß dem ſo iſt und nicht 
anders, ſcheint, wie gejagt, in Elſatz-Lothringen nicht 
allgemein bekannt zu ſein und hier in Paris hat man 


Miniſterwechſel in Oeſterreich⸗Ungarn zu. — Am 14. davon ſogar in den Bureaus der Zeitungen feine 


d. M. iſt in Rendsburg die außerordentliche Synode Ahnung. pild ginn 31 

für die Provinz Schleswig⸗Holſtein durch den als Berlin, 16, November. Dem Reichstage ‚find 
Staats Kommiſſarius fungirenden Conſiſtorialrathſ vom Kaiſerlichen General⸗Poſtamt bereits Muſter von 
Mommſen eröffnet worden. Zum Vorſitzenden wurde den neu angefertigten, im deutſchen Reichs poſtgebiete 
der Generalſuperintendent Dr. Godt gewählt, zu erften mit dem 1. Januar 1872 in Geltung tretenden 
und zweiten Beiſitzenden der Graf Rantzau und der Poſtfreimarken zugegangen. 

Kaufmann Reincke. Die Eröffnungsrede des Regie⸗ — Als Nachfolger des zum öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rungs⸗Kemmiſſarius wies darauf hin, daß bei Ein- Finanzminiſter deſignirten Freiherrn v. Holzgethan im 
cisleithaniſchen Jinanzminiſterium bezeichnet man nach 
Berichten aus Wien mit vieler Beſtimmtheit den Ab⸗ 
geordneten v. Plener, ehemaligen Jinanzminiſter im 
Miniſterium Schmerling und ſpäteren Handelsminiſter 
im Bürgerminiſterium, vorausgeſetzt, daß nicht über⸗ 
haupt die Kombination Kellersperg noch in letzter 
Stunde ſcheitert. ’ 

— In Bezug auf die neue 30 Millionen-An⸗ 
leihe, von der wir in unſerer letzten Nummer berich- 
tet, erfahren wir, daß ſich in Abgeordnetenkreiſen 
über das dem Landtage vorzulegende Finanzgeſetz eine 
andere Verſion geltend macht, als die bisherige. Nicht 
um eine Eiſenbahnanleihe, ſondern um ein Ausfüh⸗ 
rungsgeſetz bezüglich der Verwendung der 30 Mill. 
des Staatsſchatzes ſoll es ſich darnach handeln, in⸗ 
dem die Regierung Willens ſein ſoll, dieſen Betrag 
zu Eiſenbahnzwecken, ſpeziell zum Bau der Tilſit⸗ 
Memeler und der Moſelthalbahn, zu verwenden. Beide 
Bahnen herzuſtellen, werden übrigens 30 Millionen 
kaum ausreichen. 

— Heute Nachmittag hat hierſelbſt in den Bu- 
reaus der Diskonto-Gefellſchaft die formelle Konſti⸗ 
tuirung der Beſitzer der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gationen zu einer Aktien⸗Geſellſchaft ſtattgefunden. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält heute wieder 
eine langere Auseinanderſetzung über das Verkehrs- 
weſen auf den rheiniſch⸗weſtphäliſchen Eiſenbahnen, 
die wir ihres allgemeinen Intereſſes halber hier mit⸗ 
theilen. Das Blatt ſchreibt: Wie ſind wiederholt 
neuerdings in der Lage geweſen, über die Urſachen 


neue Organe zu geben, wie das bereits durch die 
Einführung einer Kirchenvorſtands- und Synodalord⸗ 
nung in den Königreichen Baiern, Würtemberg und 
Sachſen und in der Provinz Hannover geſchehen ſei. 
Die letzte ſchleswig⸗holſteiniſche Synode wurde 1737 
geſchloſſen. — Von jetzt ab können zur Beſtellung 
mit der Poſt auch Bücherbeſtellzettel nach Baiern, 
Würtemberg und Baden unter denſelben Bedingungen 
wie bisher innerhalb des norddeutſchen Bundesgebiets 
und Elſas-Lothringens angenommen werden. — Auf 
den beiden heute zur Eröffnung gelangenden Eiſen⸗ 
bahnen zwiſchen Arnsberg und Meſchede und zwiſchen 
Flatow und Konitz wird ein Poſtbetrieb eingerichtet 
werden. — Die wichtige von dem verſtorbenen Geh. 
Ober⸗Regierungsrathe Lüdemann eingenommene Stellung 
bei dem hieſigen Polizei-Präſidium iſt dem Dber-Re- 
gierungsrath von Herzberg, bisher bei der Regierung 
in Gumbinnen, übertragen worden. 

Berlin, 16. November. Ueber die den Elſaß⸗ 
Lothringern eingeräumte Befugniß, ſich bis zum 1. 
Oktober 1871 für die Beibehaltung der franzöſiſchen 
Nationalität zu entſcheiden, beſtehen im Elſaß ſelbſt 
ſehr unklare Vorſtellungen, welche die dortige deutſche 
Preſſe einigermaßen zu berichtigen große Noth hat. 
Verwirrter aber noch ſind die Anſchauungen, welche 
man in Frankreich ſelbſt über die Bedeutung jener 
Befugniß zum Beſten giebt. Es wird der „N. -Z.“ 
darüber geſchrieben: 


bleiben, zu wollen“. Man blldet ſich erſichtlich ein, 


en, welche 3 


Hnigermahen. au e 


die ö n 
bof Schwerte neut ene ‚bereitete. Unter 
dem Einftug diefer Wßſtände jant da 

det täglich beförderten K 


Preis der Zeitung auf dee Poſt viectel ihrlich 
15 Sgr., in Stettin mon ulich 4 Sgr. 


1871. 


und Wirkungen der zahlreichen Eiſenbahn - Unfälle 
Mittheilung u machen, welche nach beendigtem Kriege 
bei Wiederaufnahme des früheren geregelten Betriebs 
in Folge der Nachwehen der vorhergegangenen außer⸗ 
ordentlichen Zuſtände und einer gleichzeitig über alle 
Vorausſicht hinaus geſteigerten Inanſpruchnahme der 
Eiſenbahnen zur Bewältigung des Verkehrs mit Rech: 
die allgemeine Aufmerkſamfeit auf ſich gezogen haben. 
Wir haben ferner die vorſorglichen und nachdrücklichen 
Maßnahmen zu regiſtriren gehabt, welche ergriffen 
worden ſind, um den hohen Grad der Sicherheit des 
Betriebes wieder zu gewinnen, wele 
nen Deutſchlands bis dahin rüßmlichſt auszeichnete. 
Leider iſt dies noch nicht in gewünſchtem Maße ge⸗ 
lungen, namentlich ſind neuerdings noch mehrere Zu⸗ 


die Eiſenbah⸗ 


ee u) 10 dies ni 
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Wir dürfen hoffen, daß die betheiligte Indu⸗ 
Die außerordentliche Höhe der Kohlen⸗ 


bald zur Abfuhr gelangen. Daß die in Betracht 
kommenden Eiſenbahnen hierzu entſprechende Vorbe⸗ 


reitungen getroffen haben, dürfte aus nachſtehenden 
Notizen hervorgehen. 


Für die bergiſch⸗märkiſche, die 
Köln-Mindener und die rheiniſche Bahn find im lau⸗ 
fenden Jahre vertragsmäßig abzuliefern und zum grö⸗ 
ßeren Theil uch ſchon abgeliefert: 209 Lokomotiven 
und 4480 Güterwagen, außerdem find 100 Loko⸗ 
motiven und 2720 Güterwagen frühzeitig pro 1872 
beſtellt. Es repräſentiren dieſe Vermehrungen einen 
Geldwerth von mehr als 12 Millionen Thaler, alſo 
eine Summe von mehr als. derjenigen Höhe, welche 
für die Geſammtausrüſtung der elſaß⸗lothringiſchen 
Bahnen für nöthig erachtet worden iſt. 

München, 16. November. Der Erzbiſchof von 
München⸗Freyſing hat den Pfarrer Hoſemann von 
Tuntenhauſen ſeiner Pfründe entſetzt und aller aus 
der kanoniſchen Inveſtitur erwachſender Rechte ver⸗ 
luſtig erklärt. 


Ausland, 
Wien, 14. November. Einige Blätter wiſſen 


das Quantum 
ohlen von 3500 auf 2500 
Ladungen zu 100, Centner. Außet der unvollkom⸗ 
menen Ausnutzung der Maſchinenkraft in Folge der 
eingetretenen Stockungen entſtand namlich auch ein 
ngel an Maſchinen, welchem leider um ſo weni⸗ 
get abgeholfen werden konnte, als von den bei den 
bewährteften Fabrikanten (Borfig, Hartmann ıc.) be- 
ſtellten und bis Anfang Oktober fälligen 70 Lokomo⸗ 
tiven am 1. d. erſt 4 Stück abgeliefert und durch 
die Unfälle am Tage der Einführung des neuen 
Fahrplans 6 Stück dienſtunfähig geworden waren. 
Die Aufgabe, deren Bewältigung der Verwaltung ge⸗ 
nter Bahn obliegt, iſt daher augenblicklich eine 
äuferft ſchwierige und dei dem Mangel au binrei⸗ 
chenden geübten Arbeitskräften für alle Theile überaus 
anſtrengend. Der Handelsminiſter hat, wie wir hören, 
bereits vor 14 Tagen einen Kommiſſarius an Ort 
und Stelle geſchickt, um in dem rheiniſch⸗weſtphali⸗ 
ſchen Inpuſtrie⸗Bezirke die Eiſenbahn⸗Verkehrsverhält⸗ 
niſſe einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen‘ und 
die nöthigen Anordnungen wegen thunlichſter Behe⸗ 
bung eingetretener Mißſtande zu verabreden reſp. zu 
treffen. Nach den inzwiſchen eingelaufenen Mitthei⸗ 
lüngen iſt Ausſicht vorhanden, daß es gelingen wird, 
bald wieder vollkommen Herr der Situation zu wer ⸗ 
den. 
ſtrie den Ausnahmeverhältniſſen billige Rechnung tra⸗ 
gen wird. 
preiſe macht es freilich den Kohlenzechen mehr denn 
je wünſchenswerth, daß die geförderten Maſſen als⸗ 
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bereits von einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Baron Kellersperg und dem Grafen Andraſſy in Br- 
treff der Behandlung Galiziens zu. berichten. Das 
it alles bloße Konjektur. Graf Andraſſy, fo viel 
kann auf das Beſtimmteſte verſichert werden — denkt 
nicht daran, ſeine Uebernahme des auswärtigen Amtes 
mit einer unberechtigten Einmiſchung in cisleithaniſche 
Angelegenheiten zu beginnen. Andrerſeits ſcheint rich⸗ 
tig zu ſein, daß Baron Kellersperg Anſtand nimmt, 
eine Autonomie Galiziens in dem Maße zuzulaſſen, 
daß ein beſonderer „Miniſter für Galizien“ nothwen⸗ 
dig wäre; es ſcheint vorauszuſehen, daß jo bedeu- 
tungsvolle Konzeſſionen an ein einzelnes Kronland 
ihn bald noͤthigen würden, auch die ſeparatiſtiſchen 
Tendenzen anderer Kronländer zu begünſtigen. 
Wien, 14. November. Das Programm An⸗ 
draſſp's läßt ſich in kurzen Worten dahin präziſtren, 
daß er nach Außen hin die Politik Beuſt's fortſetzen 
wird, aber energiſcher, auf geraderen und darum kür⸗ 
zeren Wegen als ſein für die inneren Zuſtände 
Oeſterreichs vielleicht allzu diplomatiſcher Vorgänger. 
Im Innern wird er den Duallsmus mit feſter Hand 
zur Wahrheit machen helfen. 
punkte aus wird man daher in der Ernennung An- 
Bra > jedenfalls nur einen Schritt vorwärts zur 
endlichen Konſolldirung unſerer Zuſtände erblicken kön⸗ 
nen und es kann nur befriedigen, an der Spitze des 
Staatsweſens einen Mann zu wiſſen, von dem man 
erwartet, daß er mit der ganzen Gewalt einer ſtar 
ken Perſönlichkeit und eines ſtrammen Weſens Ord⸗ 
nung und Recht im Reiche ſchüten wird. Gewiß iſt 
es, daß er ſofort ſein Veto einlegen wird, falls eine 
föderaliſtiſche Zerſetzungspolitik dem Dualismus und 
dem Reichsbeſtand an den Leib gehen und gleich⸗ 
mäßig das Mitglied des gemein ſamen Kabinets wie 
den Miniſter des Aeußern zur Einſprache herausfor⸗ 
dern ſollte. Die „ſtaatsrechtliche Oppoſttion“ hat 
daher von dem Grafen Andraſſy gewiß nichts zu 
hoffen und es iſt begreiflich, daß ſich dieſe jetzt wie 
wüthend erhebt und im Namen der „ſkaviſchen Po⸗ 
litik“ gegen die Ernennung Andraſſp's proteſtirt. Nur 
die Polen machen eine Ausnahme, da ſie von An- 
draſſy das Beſte hoffen, indem er die Befriedigung 
ihrer Anſprüche in ſein Programm aufgenommen ha⸗ 
ben ſoll, um auf dieſe Weiſe mit ihrer und der deut⸗ 
ſchen Hülfe eine ſtarke politiſche Partei im Reichs⸗ 
rathe zu bilden, in welchem bekanntlich bis jetzt nur 
nationale Parteien vertreten waren. f 
Wier, 16. November. Wie der „Wanderer“ 
wiſſen will, wäre die Ausſchreibung direkter Reichs⸗ 
a in Böhmen als beſchloſſen anzuſehen. — 
raſſy ſtattete dem Großfürſten Michael einen 


In nächſter Zeit wird hier eine Verſammlung 


er galtziſcher Mitglieder des Reichsrathes zu⸗ 
eten. 

zien, 16. November. Graf Beuſt empfing 
vas Präſidium der Nlederöſterreichiſchen Handels⸗ 
er und erwiderte auf die Anſprache deſſelben, 
man bezüglich der auswärtigen Politik auf die 
Erhaltung des Friedens vertrauen dürfe; das Reich ſei 
vor äußeren Ueberraſchungen geſichert. Bezüglich der 
inneren Politik betonte Graf Beuſt, daß die dem öſter⸗ 
reichiſchen Volle innewohnende Elaftieität und Friſche 
eine zuverläſſige Gewähr dafür ſeien, daß daſſelbe auch 
die Schwierigkeiten im Innern glücklich uͤberſtehen werde. 
Peſt, 15. November. Dar Bankdirektor Kohen 
reiſte nach Berlin, um die Erweiterung des ungari- 
ſchen Silberanlehens von 30 auf 70 Millionen durch⸗ 

zuführen und die Emiſſion deſſelben vorzubereiten. 
— Graf Lonyay beſuchte heute Abend Deak, 
welcher den Grafen der Clubpartei als Miniſterpräſt⸗ 
denten vorſtellte. Auf die herzliche Anſprache des 
Clubpräſidenten, in welcher derſelbe verſicherte, der 
Graf könne unter allen Umſtänden auf die Unter⸗ 
ſtützung der Partei zählen, antwortete der Miniſter⸗ 
präſident, daß ſeine Aufgabe als Nachfolger des Grafen 
Andraſſy allerdings eine ſchwere ſei, er trete aber dit 


neue Laufbahn muthig an und werde fortſetzen, was 


Andraſſy begonnen, durch entſchiedenes Fortſchreiten 
auf der Bahn der Reformen. Es ſei ihm ernſtlich 
darum zu thun, das Wohl des Vaterlandes zu fördern, 
und hoffe er hierbei auf den Beiſtand der Partei, 
deren Zuſtimmung zu feinen Entſchlüſſen er ſtets zu 
erlangen ſuchen werde. 

Peſt, 16. November. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes hielt der neu ernannte Miniſterprä⸗ 
ſident Lonyay ſeine Antrittsrede. Derſelbe bezeichnete 
die Ausgleichsgeſetze als den Boden, auf welchem das 
Minifterium ſtehe und heilſame Reformen weiter ent- 
wickeln werde. Der Miniſter bittet das Haus, daß 
ihm für dieſe Zwecke das Vertrauen und die Unter⸗ 
ſtützung einer ſtarken und einigen Majorität zugewendet 
werden möge. ; 

Prag, 16. November. Gutem Vernehmen nach 
iſt die Ausſchreibung direkter Wahlen zum Reichsrathe 
durch ein noch von dem proviſoriſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Holzgethan contraſignirtes Patent ungeordnet. 

rag, 16. November. Ein durch Anſchlag 
veröffentlichter kaiſerlicher Erlaß ordnet die ſofortige 
Vornahme direkter Wahlen für den Reichsrath an. 

Bern, 16. November. In weiterer Berathung 
des Verfaſſungs⸗-Reviſions-Entwurfes nahm der Bun⸗ 
desrath das Verbot der Spielbanken ſowie die Be⸗ 
ſtimmung an, daß der Bund kompetent ſei, gegen 
Lotterien einzuſchreiten. 

— Der Nationalrath nahm im weiteren Ver⸗ 
laufe der heutigen Sitzung den Artikel 32 des Ver- 


Von dieſem Stand⸗ 


faſſungs⸗Reviſionsentwurfes an, welcher der 
die Befugniß ertheilt, einheitliche Vorſchriften 

Gewerbebetrieb und die Gewerbepolizei einjchtit 
auf die Verwendung von Arbeitern und Kin 
Fabriken bezüglichen Verhältniſſe aufzuftellen 
Geſchäftsbetrieb von Auswanderungs⸗Agentur 
von Privatunternehmungen im Verſicherungsw 
terliegt der Geſetzgebung und Aufſicht des Bi 
— Brüffel, 15. November. Die Repräſen 
kammer wählte in ihrer heutigen Sitzung Thib⸗ 
Präſidenten, Tack und Schollaert zu Vicepräſil 

Paris, 14. November. Zur Orientiru 
deutſchen Leſer dürfte es unerläßlich ſein, vt 
zu Zeit Proben von dem Tone zu geben, i 
franzöſiſchen Blätter aller Parteien Deutſchla 
genüber anſchlagen. Der „Rappel“, das Orga 
tor Hugo's, berichtet z. B. heute in folgender 
über die Enthüllung des Schiller⸗Denkmals in 
lin: „Beim Aufziehen der verſchiedenen Uhren, welche 
ſie uns geſtohlen haben, finden die Berliner noch Zeit, 
ihren Dichtern Denkmäler zu ſetzen. So hat Schiller 
vorgeſtern das Glück gehabt, ſein Bild vom Prinzen 
Friedrich Karl in eigner Perſon begrüßt zu ſehen. 
Der Kaiſer Wilhelm wohnte der Feierlichkeit bei. 
Auf dem Piedeſtal, auf dem der Hochmuth dieſes 
Volkes ſich wiederſpiegelt, welches unſeren Uhrmachern 
jo viel Arbeit verſchafft hat, las man den Titel des 
erſten großen Dramas des republikaniſchen Dichters: 
„Die Räuber.“ 

Paris, 14. November. Gute Privatbriefe aus 
Wien ſchildern die Stimmung der dortigen politiſchen 
Kreiſe als überaus gereizt und namentlich dem Grafen 
Andraſſy ſehr wenig günſtig. Der unerwartete Be⸗ 
ſuch, mit welchem Kaiſer Franz Joſeph den jcheiden- 
den Reichskanzler beehrte, ſei viel weniger aus dem 
freien Drange des Monarchen hervorgegangen, als 
vielmehr geſchehen, um die öffentliche Meinung, die 
in hohen Wellen ging, zu beſchwichtigen und dem 
Grafen Andraſſy gewiſſer Maßen den Rücken zu 
decken. Dieſelben Briefe laſſen es als ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich erſcheinen, daß der Kabinets⸗Sekretär des 
Kaiſers, Hofrath Braun, als Geſandter nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſandt werden ſolle, und zwar, weil die⸗ 
ſer Staatsmann zu ſehr mit Graf Beuſt verquickt 
geweſen, als daß man es angemeſſen gefunden, ihn 
in fo einflußreicher Stellung bei der Perſon des Kai⸗ 
ſers zu belaſſen. Seitdem es hier feſtſteht, daß Herr 
v. Banneville nicht mehr als franzöſiſcher Botſchafter 
nach Wien zurückkehrt, fehlt es auch für dieſen Poſten 
nicht an allerlei Kandidaten. Herr Thiers hatte ganz 
beſonders den Herzog von Biſaccia-La⸗Rochefoucauld 
für die öſterreichiſche Botſchaft in Ausſicht genommen; 


doch fand ſich der Herzog nicht bereit, auf das ihm 


gemachte Anerbieten einzugehen. Das viel verbreitete 
Gerücht, der Kriegs⸗Miniſter, General Eiſſy, begehre 
ſeinerſeits nach Berlin als diplomatiſcher Vertreter 
Frankreichs geſandt zu werden, gilt an unterrichteter 
Stelle für durchaus unbegründet; wenngleich es nicht 
wenige franzöſiſche Politiker von Einfluß giebt, welche 
füt die Berliner Botſchaft ausſchließlich einen gewieg⸗ 
ten Soldaten gewählt ſehen möchten. Fürſt Metter⸗ 
nich, der die in ſeinem Hotel angeordneten baulichen 
Veränderungen ruhig fortſetzen läßt, wird binnen 
Kurzem hier wieder eintreffen. Die vielfach umher⸗ 
getrageve Nachricht von ſeiner bevorſtehenden Erſetzung 
durch einen ungariſchen Diplomaten gilt für's Erſte 
als unzuverläſſig. Das Verbleiben des Fürſten in 
ſeiner gegenwärtigen Stellung hält man noch für 
längere Zeit geſichert. 

Patis, 15. November. Eine geſtern veröffent⸗ 
lichte Bekanntmachung des Vicars der Madeleinelirche 
hatte angezeigt, daß die anläßlich des Eugenientages 
für heute beabſichtigte Meſſe nicht geleſen werde. 
Trotzdem fanden ſich heute mehrere Hundert Perſonen, 
darunter einige bonapartiſtiſche Notabilitäten, in der 
Kirche ein. Mehrere der Anweſenden unterzeichneten 
eine Adreſſe an die Kaiſerin, in welcher fie derfelben 
anzeigen, daß fie für die kaiſerliche Familie gebetet 
hätten. Es hat keinerlei Unordnung ſtattgefunden. 

Paris, 16. November. In einem an Jules 
Janin gerichteten Schreiben ſpricht Thiers die Hoff⸗ 
nung aus, die demnächſt zuſammentretende National- 
verſammlung werde die Verlegung des Sitzes der Re- 
gierung nach Paris herbeiführen. — Durch Deeret 
der Regierung werden die Beſchlüſſe des Arrondiſſe⸗ 
mentsraths von Beſangon für ungültig erklärt. — 
Die „Soriet6 generale" macht bekannt, daß fie vom 
18. November ab Noten zu 5, 2 und 1 Fres. aus- 
geben werde. 

Rom, 15. November. Die Jeſuiten veröffent- 
lichen eine franzoſiſche Widerlegung des Javre ſchen 
Werkes mit ſehr intereſſanten Belegen. 

London, 16. November. Die Bank von Eng- 
land hat den Discont von 5 auf 4 Prozent her- 
abgeſetzt. 

Athen, 15. November. Dem Wunſche des neuen 
Miniſteriums gemäß iſt die Kammer durch königliches 
Decret auf 30 Tage vertagt worden. 


Proviuzielles. 

Stettin 17. November. Die Rayongeſetzkom⸗ 
mifſion des Reichstages hat ihre Berathungen nun⸗ 
mehr auf die Entſchädigungsfrage ausgedehnt 
und den Entwurf weſentlich modifizirt. Darnach wird 
im 1. und 2. Rayon und in den Zwiſchenrayons 
nach Wahl des Eigenthümers die Entſchädigung ent⸗ 
weder in Rente oder in Kapital gewährt, wenn die 
Werthminderung mehr als ½ beträgt. (Die Vorlage 


ite als Entſchädigungsmodus.) Im 

ur dann eine Entſchädigung gewährt, 

alles die Veränderung einer Bau⸗ 

in Folge dieſer verſagten Geneh⸗ 

ädigung nachgewieſen wird. Die 

ht in allen Fallen im Erſatze der⸗ 

ng des Werthes eines Grundſtücks, 

tſteht, daß das Grundſtück den 

unterworfen wird. Das Kapital 

Abſteckung des Rapons (nicht, 

ll, erſt von der öffentlichen Aus- 

(aned ab) mit 5 Prozent verzinft 

te ſollen 6 Prozent der Entſchä⸗ 

vor zahlt werden, wovon 1 Prozent 

derwendet wird. Renten, welche 

r betragen, werden mit dem zwan⸗ 

paitaliſirt und ſofort an die Be⸗ 

15 3u F. 20 wurde ein Zuſatz be⸗ 
ſchloſſen, wonach derjenige, deſſen Entſchädigungsan⸗ 
ſpruch ſo groß iſt, daß er eine Entſchädigung durch 
Kapital beanſpruchen kann, ſich binnen 4 Wochen 
darüber erklären muß, ob er auf Entſchädigung durch 
Kapital beſteht, anderenfalls erhält er dieſelbe in Rente. 

— Da die Okkupationstruppen in Frankreich 
jetzt Standquartiere genommen haben, in welchem ſie 
vorausſichtlich Länger verweilen werden, jo iſt eine 
direkte Beförderung der Poſtſendungen an fie mög⸗ 
lich. Eine Bekanntmachung des General-Poſtamts 
fordert deshalb auf, auf den nach Frankreich gerich⸗ 
teten Feldpoſtdriefen neben den ſonſt erforderlichen An⸗ 
gaben des Truppentheils ꝛc. fortan auch den Standort 
des Adreſſaten beſtimmt zu bezeichnen. Vom 1. De⸗ 
zember ab müſſen alle Feldpoſtbriefe nach Frankreich 
auf der Adreſſe mit der Angabe des Beſtimmungs⸗ 
ortes verſehen ſein. 

— Die durch den Speicherbrand zerſtörten Ge⸗ 
bäude find bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät zum Ge⸗ 
ſammtbetrage von ca. 52,000 Thalern verſichert ge⸗ 
weſen. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit 16 Paſſagieren geſtern Vormittag von Kopen⸗ 
hagen hier eingetroffen. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung der 


Aktionäre der „Chemiſchen Fabrik bei Stettin, C. 


Metzenthin“ wurde das Comits derſelben ermächtigt, 
Gebote auf die Fabrik entgegenzunehmen. Bekannt- 


lich liegt es in der Abſicht, dieſelbe zu verkaufen. 


— Der Kommandant von Stettin, General⸗ 
major Baron v. d. Oſten⸗Sacken, iſt zur Abſtat⸗ 
tung perſönlicher Meldungen in Berlin eingetroffen. 

— Dem Wallmeiſter Beſſel zu Alt⸗Damm 

iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
— An Stelle des verſtorbenen Diviſtonsküſters 
Kempn, iſt der Unteroffizier Prieß vom 5. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 42 zum Diviſtonsküſter der Königl. 
3. Diviſlon ernannt. 

— Den Domainen⸗Pächtern Ober Amtmann 
Krüger zu Verchen und Ober-Amtmann von Ho⸗ 
meyer zu Nerdin iſt der Charakter als „Amtsrath“ 
verliehen. 

— Die Verbindung einer Vorſchule mit dem 
Progymnaſtum zu Belgard und an dieſer die Au⸗ 
ſtellung der Lehrer Scheife und Steffen iſt geneb⸗ 
migt worden. 

— Der Paſtor Möller, bisher in Netzelkow, 
iſt zum Paſtor in Cummerow, Synode Demmin, der 
Paſtor Kypke, bisher in Baſenthin, zum Paſtor in 
Naſeband, Synode Belgard, der bisherige Hülfspre⸗ 
diger Pfannenberg zum Pfarrvikar in Jaſſen, Sy⸗ 
node Bütow, der bisherige Predigtamts- Kandidat, 
Konrektor Dieterich zu Treptow a. R. zum Paſtor 
adj. in Goercke, Synode Greifenberg in Pommern, 
ernannt, und der Diakonus Herrmann in Demmin 
zum Paſtor adj. in Wotenik⸗Noſſendorf, Synode 
Loitz, erwählt. Sämmtliche Perſonen ſind in ihre 
neuen Aemter eingeführt. 

— Es iſt eine konſtatirte Thatſache, daß die 
bedeutende Ausdehnung, welche die Pocken im letz⸗ 
ten Jahre gehabt haben, und die noch fortbeſtehende 
Andauer der Krankheit namentlich auf die Urſache 
zurückzuführen iſt, daß die Pockenkranken ſchon vor 
der Zeit der eigentlichen Abheilung und noch ehe 
die Krankheit ihre Anſteckungsfähigkeit verloren hat, 
ihre Wohnung verlaſſen und in den öffentlichen Ver⸗ 
kehr treten, wodurch der Weiterverbreitung der Seuche 
in leichtſinnigſter Weiſe Vorſchub geleiſtet wird. Die 
Königliche Regierung in Danzig hat deshalb Veran- 
laſſung zu einer Verordnung genommen, nach wel- 
cher, da ſelbſt in den milde verlaufenden Pockenfallen 
die Dauer der Anſteckungsfähigkeit der Krankheit nicht 
unter 14 Tagen zu bemeſſen, in ſchwereren Fällen 
ſelbſt auf mehrere Wochen auszudehnen iſt, Perſonen, 
welche die Pockenkrankheit überſtanden haben, ſelbſt 
nach Ablauf dieſer Zeit nicht eher in den öffentlichen 
Verkehr treten dürfen, bevor nicht eine Desinfektion 
mit ihnen und ihren Angehörigen, ſowie eine gründ⸗ 
liche Schlußdesinfeltion ihrer Wohnung, Effekten und 
Sachen, mit denen ſie während ihrer Krankheit in 
Berührung gekommen ſind, vollzogen iſt. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſe Vorſchriften ſollen auf das 
Strengſte unterſucht und beſtraft werden. 

— Dem Fräulein Petzold, Mitglied des hie⸗ 
ſigen Stadttheaters, wurde am letzten Sonnabend 
während der Vorſtellung aus der — übrigens ſtets 
unverſchloſſenen — Damengarderobe eine kleine gol- 
dene Damenuhr nebſt langer goldener Kette und gol- 
denem Uhrſchlüſſel, mindeſtens 50 Thlr. werth, ge⸗ 


bleibe. 


ſtohlen. Bis jetzt fehlt jeder Anhalt über den D 
oder den Verbleib der Uhr. 

Stargard, 16. November. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahl der 3. Abtheilung fand heute Vormittag 
bei ungemein geringer Betheiligung Seitens der 
Wähler ſtatt — von ca. 800 Wählern gaben nur 
34 ihre Stimmen ab. Es wurden ſämmtliche von 
der Vorverſammlung aufgeſtellte Kandidaten, nämlich 
die Herren Thierarzt Bürger, Weißgerbermeiſter En- 
gelde, Handſchuhfabrikant Latzke, Gaſtwirth Protzen 
und Buchbinder Schmieder wieder- reſp. neugewählt. 
— In der 2. Abtheilung, in welcher gleichfalls nur 
die etheiligung der Wähler gering war, wurden den 
Beſchlüſſen der Vorverſammlung gemäß die aus die⸗ 
ſer Abtheilung ausſcheidenden vier Stadtverordneten, 
die Herren Rentier Krüger, Landſchaftsſekretär Meyers, 
Kaufmann Aug. Schröder und General-Kommiſſions⸗ 
Sekretär Teſchendorf wiedergewählt. 

Stralſund, 16. November. Am 13. d. M. 
Vormittags fand die Inſtituirung des neuen bürger⸗ 
ſchaftlichen Kollegii ſtatt. um 11 Uhr verſammelte 
ſich der Rath in ſeinem obern Sitzungszimmer, und 
die Bürgerſchaft in dem Kollegienſaale; bald darnach 
traten die Körperſchaften in dem großen Rathhaus⸗ 
ſaale zuſammen, wo an der Weſtſeite der Rath, ge⸗ 
ſchmückt mit der Amtskette, Platz nahm. Inmitten 
des Saales war an geſonderten Stellen dem alten 
und dem neuen bürgerſchaftlichen Kollegium ſein Platz 
bereitet. Das neue Kollegium war mit Ausnahme 
von 3 Gewählten, deren zwei vom Rathe als nicht 
wählbar nicht geladen, deren letzter die Wahl abge⸗ 
lehnt hat, vollſtändig. Das alte Kollegium dagegen 
war ſchwach vertreten; außer den 14 Mitgliedern, 
welche in das neue Kollegio übergehen, waren deren 
nur etwa acht erſchienen. Nachdem allſeits Platz ge⸗ 
nommen, erhob ſich der älteſte Bürgermeiſter Den ⸗ 
hard, und wies in längerer Rede auf Zweck und 
Bedeutung des Tages hin. Er hob namentlich her⸗ 
vor, daß die mancherlei Aenderungen, welche in un⸗ 
ſerem kommunalen Leben in Folge der Verfaſſungs⸗ 
Aenderung bevorſtänden, ſo werthvoll auch die beſei⸗ 
tigten Zuſtände und Normen ihrer Zeit geweſen, durch 
die völlig veränderten Verhältniſſe und durch die Um⸗ 
geſtaltung der ſozialen Zuſtände abſolut geboten ſeien, 
und daß bei aller Pietät für die überkommenen Ein⸗ 
richtungen doch der Freude Raum zu geben ſei dar⸗ 
über, daß manche Schranke zu neuer Entfaltung und 
Blüthe unſerer Stadt gefallen ſei. Dabei aber ſei 
die Hauptbedingung, daß der weſentlichſte Faktor für 
das Gedeihen des kommunalen Lebens, ein tüchtiger, 
kräftiger Bürgerſinn in aller Weiſe rege und thätig 
Wenn dem ſo ſein werde, dann ſtehe zu 
hoffen, daß die Jahre 1870 und 1871, jo bedeu⸗ 


tungsvoll für unſer Vaterland, auch eine neue jchöne | 


Zeit für unſere Stadt inauguriren, und dazu werde 
der Herr allen Mitwirkenden Kraft und Einſicht, 


Opferfreudigkeit und wechſelſeitiges Vertrauen, und 
der Stadt Hülfe und Segen geben. Nach Beendi⸗ 


gung der Anſprache traten die 45 neuen Repräſen⸗ 
tanten vor, und leiſteten rezeßmäßig den Eid, indem 
fie Einer nach dem Andern die verleſene Eidesformel 
durch die Worte: „ſo wahr mir Gott helfe“ bekräf⸗ 
tigten. Nachdem darauf das Kollegium durch den 
wortführenden Bürgermeiſter inſtituirt und aufgefor⸗ 
dert war, nach Beendigung der Einführungsfeier im 
Kollegienſaale ſich zu konſtituiren, nahm die Ver⸗ 
ſammlung noch einmal Platz, um den verabſchieden⸗ 
den Worten an die abtretende Bürgerſchaft beizuwoh⸗ 
nen. Es ward dem uneigennüßigen Wirken und Ar⸗ 
beiten desſelben Anerkennung und Dank ausgeſprochen, 
und demnächſt die Feier mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Maj. den Kaiſer und König geſchloſſen. 


Literariſches. 

— Von der von der Verlagsbuchhandlung J. 
Guttentag (D. Collin) in Berlin begonnenen Samm- 
lung deutſcher Reichsgeſetze iſt nun auch das Wech- 
ſelſtempelſteuergeſetz in einer handlichen Taſchen⸗ 
ausgabe erſchienen. Herausgegeben iſt dieſelbe vom 
Regierungsrath und Provinzial-Stempeefistal Hoyer, 
der den Juriſten und Verwaltungsbeamten durch ſein 
größeres Werk über die Preußiſche Stempelgeſeßge⸗ 
bung bereits vortheilhaft bekannt ſein dürfte. — In 
der obigen Taſchenausgabe ſind nicht allein ſämmt⸗ 
liche auf das Wechjelftempelgejr Bezug habende Bun⸗ 
des- reſp. Reichs⸗Erlaſſe, ſonderu auch alle von den 
Nord- und Südſtaaten ergangenen Bundesbeſtimmun⸗ 
gen aufgenommen. Eine beigefügte überſichtliche Ta⸗ 
belle über die Höhe des Betrages der zu verwenden⸗ 
den Wechſelſtempelmarken wird die Brauchbarkeit des 
Werlchens, welches ſich ſchon durch feinen billigen 
Preis (10 Sgr. cartonnirt) empfiehlt, weſentlich 
erhöhen. | 


—— 


— — 


Vermiſchtes. 

— Der „Levant Herald“ erzählt folgende, wie 
ein Märchen aus tauſend und einer Nacht klingende 
Geſchichte: Als der Sultan vor einigen Monaten nach 
Sonnenuntergang von einem Landaus fluge nach Dolma⸗ 
Bagtſche heimkehrte und ſein Wagen vor dem Hauſe 
einer grichiſchen Familie Namens Kapari in dem 
ſchlecht beleuchteten Stadttheile von Niſchan Taſch vor⸗ 
beifuhr, liefen ein paar Kinder mit bengaliſchen Lich⸗ 
tern neben den Pferden her, um den Weg zu weiſen. 
Dies geſchah zweimal, und als der Sultan, dem dieſe 
Beweiſe von Aufmerkſamkeit geſielen, nähere Erkun⸗ 
digung einziehen ließ, erfuhr er, daß die Familie 
Kapari durch die große Feuersbrunſt in Pera ſtark 


zu Schaden gekommen ſei und ſich nicht mehr in jo Stockwerke nach der Straße getragen hatte, einem] pflichtigen vorzulegen. Der betreffende Bezirksbeamte 


behaglichen Umſtänden befindet wie früher. 
dem Beherrſcher der Gläubigen Anlaß, jenen roman⸗ 
tiſchen Edelmuth zu bethätigen, der einen der hervor⸗ 
ſtechenden Züge ſeines Charakters bildet. Der Vater 
Kapari erhielt eine Penſion von 1000 P. per Monat 
und eine Stelle in der Münze; der älteſte Sohn 
wurde ebenfalls in den Staatsdienſt aufgenommen, 
zwei Töchter aber wurden mit zwei Palaſtbeamten grie⸗ 
chiſcher Religion, Khriſto Agha und Toulos Agha, 
verlobt. Die Vermälung der älteren mit Khriſto Agha 
wurde Sonntag vor acht Tagen im Palaſte von Dolma⸗ 
Bagtſche mit großem Pomp gefeiert; ein prächtiges 
Diner fand ſtatt, dem zahlreiche Angeſtellte des Palaſtes 
ſammt mehreren Adjutanten des Sultans beiwohnten. 
Auch mehrere Herren von der Haupſtädtiſchen Preſſe 
waren anweſend, da Khriſto früher bei der Verwaltung 
des „Levant Herald“ und andere hieſige Blätter be⸗ 
theiligt war. Die Vermälung der jüngeren Tochter 
mit Toulos Agha wird nächſtens vollzogen werden. 
Der Sultan hat beide Mädchen reich ausgeſtattet und 
läßt in Niſchan Taſch für die jungen Paare zwei 
bequeme und hübſch eingerichtete Häuſer bauen. 

— Folgende erſchütternde Epiſode aus dem 
Brandunglück in Chicago erzählt die dortige „Times“: 
„Während des Brandes bot ein Geſchwiſterpaar, das 


jeinen kranken Vater in ſeinen Armen vom dritten aufgetragen, die Mile der ungeſetzlich abweſenden Wehr⸗! „ neuer 73— 


Fammicu⸗Nuchrichten. 


Dies gab Fuhrmann 15 Dollars, wenn er ihn ein Paar Häuſer⸗ 


gevierte weiter außerhalb der Gefahr fahren wolle. 
„Sprecht nicht von 15 Dollars mit mir, ſagt 1000 
Dollars, und ich will mit Euch ſprechen.“ Die Kinder 
beſaßen nicht mehr Geld und verſuchten, ihren Vater 
fortzutragen, der in ſie drang, ihn preiszugeben, um 
ſich ſelber zu retten; aber ſie wollten nicht und wurden 
von den Flammen ergriffen, in denen fie umkamen.“ 
Exploſion. Der „Eclaireur don Saint 
Etienne“ meldet über die Exploſton in der Kohlen⸗ 
grube Jabin, die in der Nähe des Bahnhofes von 
Chauteaucreur liegt, daß der Nachtpoſten, „der unge- 
fähr 120 Arbeiter ſtark iſt,“ in der Grube war; der 
Grund der Explofion iſt nicht bekannt, da alle Ar⸗ 
beiter mit Sicherheitslampen verſehen waren. Um 
Mitternacht kamen 12 Arbeiter, theils verwundet, theils 
unbeſchädigt, zu Tage; am folgenden Morgen 11 Uhr 
wurden 80 Perſonen, die noch am Leben waren, und 
20 Leichen hervorgeholt; das Minimum der Opfer 
wird auf 60 geſchätzt, da unter den lebend geretteten 
bereits mehrere nachträglich geſtorben find. Die Net- 
tungsarbeiten dauern fort, man hat aber keine Hoff⸗ 
nung mehr, noch Arbeiter am Leben zu finden. 

— Das ungariſche Landesvertheidigungs⸗Mini⸗ 
ſterium hatte dem Jazygier und Kumanier Diſtrikt 


Die Lieferung der Bebürfniffe der Landarmen-Anſtalt 
für das Jihr 1872 Sol im Wege der Suomiffion aus⸗ 


merlobt: Fräul. Clara Politz mit dem Kaufmann Herrn] geboten werden + 


Carl Moideutiu (Stettin). — Fräul. Mathilde Kuck⸗ e 
hahn mit dem Bäckevmeiſter Herrn W. Schulz (Grabow). au welchem Tage ſolche eröffaet werben jollen, dei uns 
helm. Norb geb. Laat) (Stettin). 
Freu Helere Hellwig geb. Schaltze (Stettin). — 


rd en Frau W 
= 
Fran malie Neidt ged. Lehmann (Grabow a. O). 


Kirchliches. 
um Sonutag, den 19. November, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 5 
Ju der Schloß Kirche: 
Herr P r de Bourdeang uin 8%, Uhr. 
Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10% Uhr. 
err Konſiſtorialratb Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr Candidat Balke um 5 Ubr. 
Montag, Abends 6 Uyr, Bibelſtunde 
Herr Konſtſtorialrath Carus. 
u ber Jacobi⸗ e: 


Herr Prediger %. 
re 
Died Br um 9 fit 

0 er L 0 
ee Mititaie-Gottesdienk). 


Herr Prediger Friedrichs 


Predi er Ho um 2 Uhr. 
Die Beichtaubacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Superintendent 5 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Paſtor er um 9½ Uhr. 
fuudheller um 5 Uhr. 
e 7 Se — 2 Uhr hält 
err er er. 
— In der St⸗ Lucas -Kirche. 
Herr Genctal⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 10 Uhr 


Herr Predi ander um 6 Uhr. 
der 5 Nen Frege im , 
err Prediger i um r. 
— nei in Bethanien. 
Herr Paſtor 51 um 10 Uhr. 
Herr Paflor Fiſcher um 6 Uhr. 
Bus utheritche Kirche in der Neu 
orm. 9 u. Nachm. 6 Uhr predigt Herr Paſtor Odebrecht. 


Termine „— November. 
u us ſachen. 
20. Kr. . Dom Pyritz. Orundſtück Nr. 39 in Möllen- 
dorf des Krügers Wilh, Zaſtrow. 
23. Kr.⸗Ger.⸗Deput, Paſewalk. Grunt ſtück Nr. 361 da⸗ 
ſelbſt des Steindruckers Carl Helur. Ang. Arend. 
25. Kr.⸗Ger. Cammin. Halb bauerhof Nr. 27 in Jaſſow 
des Joh. Ferd. Arndt. 
In Konkursſachen. 
20. Kr.-Oer. Stettin, Schlußterm. für die erſten An⸗ 
meldungen, Kaufmann Alſred Wiener bier. 
Kr.⸗Ger,⸗Deput. Ueckermünde. Schlußterm. für die 
. erſten Au meldungen, Kanfmann Alb. Freytag daſ. 


Bekanntmachung. 


Die Speiſeabgan ze aus der hieſigen gerichtlichen Ge⸗ 
fangenen Auſtalt während dee Jahres 1872 ſollen dem 
Meſebietenden überlaſſe werden. Zur Annahme der 
Offerten ist ein Termin 


auf Dienſtag, den 28. November d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


vor dem Geſäugniß - Juſpeklor Sommer, im Ju- 
ſpektions⸗Burcau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, wo · 
zu Unternetzmungsluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 2. November 1871. 


Königl. Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 
Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
Brotes für die bieſigen gerichtlichen Gefangenen äßrend 


s Zeitraums vom 1. Jannar bis 31. Dezember 1872 
ſt ein Termin auf 


Montag, den 27. November d. J, 
Nachmittags A Uhr, 


dor dem Befängniß-Impeltor Sommer, im Yufpel- 
tione- Bureau, Eliſabetyſtr. Nr. 1, hier, anderaumt, wo⸗ 
zu de e ee eingeladen werden. 

Die Bet ingungen können täglich — Morgens von 9 
die 12 Uhr und Nachmittegs von 3 bis 6 Uhr — im 
Infpeftio 6K ureau eingeſehen werden. 

teitim, den 2. November 1871. 


Königliches Kreisgericht. 


abi 


üderſaudt werden. 
Erforderlich find ungefähr: 


Erbſen 3385 Klgr. 
2. ordiraire Sraupen 1577 
3. Perlgraupen 8 88 
4, Reis 48 
5 F 
6. Weitzenmehl ER 397 - 
7. Eſſig.. 1584 Nur 
8. ao. ER 
N (TT 
& 10. Gewürz (Kümmel) 25 
11. Pfeffer 2 © 500 2 
12. Hering „ 10,988 Sind 

„ Butter ee 835 Klgr. 
sen... 0 .. 208 Stück 
15. Schmalz 8362 Klgr. 
f 
18 Nindfleiſ ) 728 
19. Taldſleiſ g. 87 
20. Priemtaba g 12 
21. Schnupft⸗ dat * 

| 22. Pet-olem 577 
BERUHT IT is Tan el 1 
24. Lichte Denn 163 «+ 
25. Lampendochte E 30 M. 
26. Streichhölter 9 4 Klgr. 
27. grüne Fate en 588 
28. weiße Seife Er 
29. Soda, . 200 
30. Holz ren äh 56 Klm. 
31. 0... 60,000 Stad 
3 Laer 9 5724 

* ee —— * 1 dr. 
33. blanet Tuch 40 Mtr. 
35. Flachs . 15 Klgr. 
36. graue Drilil . 533% Meir. 
er ee 5 

edruckter Neſſel — 
39. Kan Ben ; 15 Klgr. 
40. Maſchinengarrn 600 
41. l. vi 75 
42. Nind leder 75 
43. Sobll eder 785 
* Roßleben 12'h 6a N 

5. weiße Schafleder 
46. Geſchirrleder 25 Klgr. 
47. Schuhmacherborſten . 100 Oram. 
48. Schusſgahhnn Stck. 
* Hanſgarn 0 Klgr. 

. Schußmacherpech 3 
* Sahl segen = wa 88 
52. Boy tröcken etr. 
58. Weib 112 Taſein 
54. Eiſenblech FR 50 Klgr. 
2 BERN FE: 88 . 

. Schnitteifen 4 2 
57. Sende 1. sr 50 
58. Stall vers 7 
59. Holzkohlen 7 Het 
60. Stei kohle . 
61. Kenfterglas , . ; + 60 Tafeln 
62. Dian? neee 50 Klgr. 
63. Wachs 1 5 1 
64. Draht 7 121%, » 
65. Baumöl side 25 
66. Firnis 124 - 
67. Lampen⸗Tylinder « 4 Dtzd 
68. Spathöfzer „ee 50 Stud 
69 Federvoſen a 50 - 
70. Stablſedern ur 4 Oroß 
Al. . REES | at 

2. Bleifedern 23 9 4 Dtz. 
78. Papier fein. 4 Ries 1 Buch 
74. Concept-Papiee 1224 

Manual-Papier 8 Nies 

Deckel⸗ Papier 4% Buch 

Pack⸗Bapier 6 - 
75. Siegellack. 4 Algr 
76. Mundlack 500 Gram 
77. Heftzwirn „ 
78. Stabi ſederhalter 3 Dod 
79. Li becher 1 Stck 
80. Fiebelnn 8 
81. Rechen zeſte af 6 s 
82. Schreibezücher 2 Dh. 
88. Schlefertafenn » - » 4 Stüd 
84. Griffel 100 


Ueckermünde, du 12. Novtmber 1871. 


| Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 


Berſiegelte Preis - Ofſert u And bis zum 6. Dez embet er., 


ben. 
e Lieferungsbedingungen können bei uns eingeſehen 
ober anf Berlaugen Ige en Entrichtung der Kopialien 
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ſchrieb nun auf jeine Lifte zum Namen „Johann 
Szalkai“: „Hat nachgewieſen, daß er — ein Mäd⸗ 
chen iſt.“ Der Geiſtliche hatte nämlich ins Matrikel 
irrigerweiſe „Johannes“ ſtatt „Johanna“ einge⸗ 
ſchrieben. 

— Math für Heirathsluſtige.) Franklin em- 
pfahl einſt den jungen Leuten einer Geſellſchaft, wo⸗ 
möglich ein Mädchen zu heirathen, das viele Schwe⸗ 
ſtern hat. „Eine erzieht und beeinflußt die andere 
und lernt ſich fügen unter dem Willen der Mehrzahl. 
Einzelne Töchter ſind gewöhnlich — verzogen.“ 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 17. November. Die Morgenblätter 
melden übereinſtimmend, die Miſſion Kellersperg's zur 
Kabinetsneubildung ſei geſcheitert. — Das „Amts⸗ 
blatt“ veröffentlicht die Ernennung Lonyay's zum un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten. 


5 Börſen⸗Berichte. 

Stettin 17. November. Wetter trübe. Wind 
SW. Barometer 27“ 9“, Temperatur Morgens — 
Oe R. Mittags + 4 RN. 

5 An der Börſe. 

Weizen etwas feſter, loc Ei; 2000 Pfd. nach Dua- 
lität alter gelber geringer 70—75 , beſſerer 76—79 
feiner 79—80 


König 


gebliebenen Familten. 


vember 80, 801% 32 bez., Br. u. Gd., ver November⸗ 
Dezember 80 e Br., 79¾ Go., per Frühjahr 80, 80Yar 
81, 80%, 4 Re bez., Mai⸗Juni 81 34 nom. 

dtengen feſter, feco per 2000 Pfd. nach Qyalität 
geringer 51-52 , beſſerer 53—54 , neuer 54—55½ 
A, ver November 551%, 34 S bez., per November⸗ 
Dezember do., per Frühjahr 5574, 56 bez., Br. u. 
Gd., Mai⸗Juni 56 % nom 

Gerſte matt, loco per 2000 Pfund nach Qualitat 
pomm und Marker 49—51 2 

Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
litt 43—46½ , Frühjahr 45½ & Gd. 

Erbſen ſtille, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
Futter- 48—51 , Koch- 52—53 

Winterrübſen per 2000 Pfd. nach Qual. November 
127 Br., 126 Gb 

Küböl ſtille, loco per 200 Pfd. 28½ 94 Br., per No⸗ 
vember 28% % Br., November⸗Dezember 27½ RG 
Br., April-⸗Mai 281, Ag Br. u. Gd. 

Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 22½ & bez., per November 22 ¼ 7 nom., 
per November Dezember 2134, 21% 4 Br., Dezember“ 
Januar u. Januar-Februar 21%, 34 nom., Frühjahr 
21%, A bez. u. Br. 

Angemeldet: 5000 Center Roggen. 

Regulirungs ⸗Preiſe: Weizen 80%, 


3 1 t , Roggen 
55¼ , Rüböl 28 ¼ , Spiritus 22, 4 


Berlin, 16. November. (Fonds- und Aktien ⸗Börſe.) 8 


Die Tendenz der Börſe war matt. Das Geſchäft bewegte 


ſich in engeren Grenzen als ſeit langer Zeit, auf dem Ges 


biete der fremden Spekulationspapiere haben wir kein Pas 
pier als lebhaft hervorzuheben. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 


Hauptgewinn 15,000 Thaler, 
„ 3000 


1 Gewinn zu 6s Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 9% 
1 ” „ 12 * „ 300 „ 400 „ 20 „ 
1 2 „ 2000 „ 16 ” „ 200 „ 2000 — 4 0 
r „ 000 „ 1 1 


40 * 
dieſelben werden in Baar ohne Abzu 


Die Ziehung erfolgt am 13., 14. und 15, 
der Königlichen Seehandlung dep 


anze Laoſe a 2 Thaler und 


Die De mittel werden 


bezahlt, 
Dezember im er chen Lotterleſaale zu Berlin. 


halbe Lanfe a 1 Thaler find 


zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Der Berkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 


ſoweit der Vorrath reicht. 


und Pommerſchen Zeitung veröffentlicht werden 


Haupt- und 


Expedition von Rudolf 
Stettin, den 7. Rovember 1871. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, 1. Dezember d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
wird in meinem hieſigen Geſchäftszimmer, Bergſtraße 5, 
die von den Feldmarken Armenheide und Neußaus, fowie 
von Hohenleeſer Guswieſen begrenzte, torſhaltige, ;. g. 
Holländerwieſe des Domatnenfielus oon etwa 33, Morgen 
Flächeniuhalt zum Verkaufe aus geboten. ö 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
macht, können auch vor demſelben mit dem Ertrages ⸗ 
anſchlage und Beräußerungsplau bei mir eingeſehen werden 
Nach dem Auſchlage repräſeutirt die Wieſe, dornämlich 
wegen des Torſgehalts, einen Werth von 5550 A 


Konig liches Domainen⸗Amt 


Der wiſſenſchaftliche Verein, welcher ſeit dem 
November 1856 Fierſelbſt beſteht, im vergangenen Winter 
aber hauptſächlich der bir in dach el wegen keine Zu⸗ 
ſammenkünfte gehalten hat, iſt nach erfolgter Reugeftaltung 
wieder zuſammengctreten; ſeine erſte Verſammilung hat 
am 7. d. Mts, ftatt gefunden. 

Der Verein verſammelt ſich alle vierzehn Tage, des 
Montags um 8 Uhr Abends, in einem bei der jedes 
maligen Einladung anzweigenden Lekal; die in ihm zu 
haltenden Bort äge ſollen nicht immer ausſchließlich die 
ganze Zeit der Zufammenkünte ei nehmen, es werben 
auch ſolche gebat en werden die etwa Höhftens eine halbe 
Stunde dauern, auch werden kürzere Notizen, Berichter 
fattunge: mer neu erschienene Bücher wichtigen Inhalta, 
Mittheilungen über die Geſchichte Stettius u. Pommerus, 
fo wie über bie Verhältriſſe auberer Theile Deutſchlands 
bezweckt; es wird Beranlaffung zu Beſprechun gen über 
das Vorgetagene gegeben werden. Nach den Vorträgen 
werden die Anweſenden Gelegenheit Haren, in zwangs⸗ 
loſee Weife, je nach Belieben, etwa bei einem Glaſe Wein 
vertraulich mit einander zu verkehren. Jedes Miigli d 
zahlt einen Thaler pro Jahr. 

Schriftliche Beitrittserk Frungen iſt der Unterzeichnete, 
als Vorſitzender des Vereins, bereit anzunehmen; man 
wolle ſie unter Angabe des Namens, des Standes und 
der Wohnung des Eintſetenden, in der Wohnung des⸗ 
ſelben (Königsplatz Nr. 8) geföfligſt abgeben leſſen. 
Heydemann, Gymmaſial⸗ Direktor. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Verſammluung Montag, den 20. November, 


1) Vortag dis Herrn OGymnaſtal⸗Dire ktors Kern 
über die vier eleatiſchen Philoſophen. 


Vireind. 


Der Vorſtand. 


6 3 
Abends 8 Uhr, (pünktlich) im Hotel de Frusse. 


2) Besprechung über einige Angelege heiten des 


NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zar fraukieten Einſendang derſelden eine Groſchen⸗ Marke 
beizufügen, dei Poſtanwelſung einen Groſchen mehr zu ſenden. Die Ziehungsliſte wird auch in der Stettiner 


— — 


ne - | 5 : 2 
gegenfeitige Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht tüchtige, ſolide und in landwirthſchaftlichen Krelſen bekannte 
pecial⸗Agenten. 
Gefällige frankirte Offerten werden sub X. 
osse in Berlin erbeten. 


479 an die Annoneen- 


— 


ö W den e 


1 


Zu der am 24. und 25. November er. 
jedes wal vos 11 Uhr Vormittags ab, zu Cöslin 
im Saale des Hotelbeſitzers Herrn Heurssen 


ſtottſtadenden Gencral⸗Verſaun mung der Bomm. 
ökonomiſchen Geſelſchaft laden wir alle Vereins- 
mitglieder, ſo wie ſonſtige Gönuer u Freunde 


der Landwilthſchaft dierdurch ergeben ein. 
Haupt⸗Direktorium 
der Pomm. ökonom. Geſellſchaft. 
gez. A. v. Hagen. 


Looſe zur 1. Klaſſe, 5 —6 Dezember er. 
Ganze Original 3 Thlr. 24 Sgr., 


Halbe fi 1 Thlr. 27 Sgr., 
Viertel „ — 28 Sgr. 6 Pf. 
vorräthig 
Herm. Block, 
Stettin 


Pr. Lotterie-Loose, 
kauft mit hohem Aufgeld, 
ö D. Nehmer, 
Schulzenſtraße Nr. 33. 


Volls⸗Auwalts⸗Bureanu. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiter 
jeder Art empfiehlt ſich 


6. E. Scheidamantel, 
Stettin, Mofengarten Nr. 48. 


Der Jugendspiegel 


weist allen Geschlechtsleidenden, Geschwäch- 
ten, durch Onauie Zerrütteten ete. einzig 
und allein dauernde Hülfe zuverlässig nach. 
Kur ohne Berufsstörang. Tausende ge- 
rettet! Für 15 x (Auswärtige durch Post- 
anweisung) am schnellsten direkt vom Ver- 
leger W. Bernhardl in Berlin, 
Gitschinerstr. 17, zu beziehen. 


A 
* 
# 

— 


8 


per No- a 


Wilhelm-Verein. 
Dritte Serie der Geldlotterie zar. Unterſtützung? don Kriegern und deren zurück⸗ 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


1 


2 


* 


in meinem r iſt eröffnet und bietet durch großartige Auswahl 


Theod. Franch'ſche 
zuithee Bonbons 
Baihin agen a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht üdertroffenes Mittel gegen Huften, 
AK ſtſchmerzen, Heiſerkeit, Br 8 

„w., empfehlen in Originalpaketen 
Lämmerhirt in Stettin, e 115 
D. A Schneider, Noßmarkt uud Sonilenfr«. Ecke Ecke 


Deagenbüttere Tropfen 


elche ſich deſonde en 
0 eſonders ot rhoi Magenkr 
vn a Kolle, „ er 


engerer & Co., 


Job kampf fer, 


Das große 
Leinenwaaren⸗Lager 


und 


Wische. Magazin 
E. Aren, Breiteitraße 33, 


empfiehlt 
ſfämmtliche Wäſche⸗Artikel 


u d See 
für Herren, Damen und Kinder, 3 
Speeialität: ®berhemden, | Sr, und Loniſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 Mr u. 


in großartigſter Auswahl, reellſten Stoffen, | Cijenbahnfhienen 
zu bekannt billigſten Preiſen. . Bauzweden empfiehlt 


Um den ſpäteren Lleberhäufungen SIE 


des Weihnachts- Grſchäſts in etwas entgegen zu treten, bitte ich meine geehrten Kunden, 
Beſtellungen auf Wäſche mir recht frühzeitig zukommen zu laſſen, um Alles gewohnt prompt 
und eigen herſtellen zu können. 


E. Aren „ Beeiteſtraße 33. 


* Drever, Breiteſtr. 2. 


„für E Bügfois bei W IIm. 


e 13 Leben 


beweiſt Arzt Johann Feldt in Belgard, im Auf- 
trage der geretteten krank geweſenen Perſonen, und wie 
ein jeder Kranke ſein —— rat iſt, auf 100 — 
durch Beſchreibun — der Krankveit, 1 M Freo.⸗Einſendung 
an meine Arzenueifabrik, dafür erhält ein Jeder die — 


’ 


5 Nati Do A l 1 15 
2 8 — 8 Flo ri Ian . 5 nöthige Arpiei mebft Gebrauche welfun . ag. und 
| 35 8 gane 5 3: Brafigen. 
2330 e ak Net * 15 900 . 5 Ku — — von 8 Zeugniſſe der Batienten@ensfung, 
5 Seit vielen Jabren litt i 
F H I ee un Ein Raabe I , II Sir wer Sera 1 ene n e a 
. - 2 2 das beet f Pa 1 1 * N a > 1 3 rrich u. * ee aufge 
2 geben; 

— 28 a 5 5 — > E 5 5 755 u. Ram ur die Wesenei an u. nn 

B 1 >09 Dönftraße. Bi | un u 2 be me worben, 

5 eſcheinige 

———— . Löre, & L. Shleufenmeiter. 

I Ä | Pio Weinhandlung von 2 Badge , i e gte 
1 ur aſchen Ar v 
3 7 Größtes Tab Rat und Lager r fertige r Fraissinet & Kaeber, 5 


Victoriaplatz 2, en 
Mäſche vo N N setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr 


bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 

E. Ar en, Breiteſtraße 33. a ee de e 

Beſtellungen auf fertige Wäſche zu 3 — — 
Weihnachts⸗Geſ. heuken Die größte Auswahl 


erbitte mir möglichſt frühzeitig, um alles pünktlich, mit gewohnter 

Sorgfalt von den beſt u Arbeiterin zen fertigen laſſen zu können. = Baschliks: & Capotten 

E. Aren, Breiteſtraße 33. CTT 
| — = Capotten- u. Baschlik-Fabrik 


Leo Korach, 


Reiſſchlager⸗ and 8. tlerſtraßen · ade 5 19, 8 
ben Belifan- ern * 


Segen jeden olten Suften, 

Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehltopfe 
Helſerkett, Verſchleſmung, Blut⸗ 
ſpeien, Aſthma, Keuchhuen und 
Schwindſuchtshuſten in der Mayer 'ſche 
25 Bruſt Syrup das ſicherſte und beſt⸗ 


te 
Nur echt in Stettin tei Fr. Riehter, 
1 von Stechen. 


aut) innorhalb 8 Tegen jeden Ausflu.s 
der Harnröhre sowie weiss Fluss 
dei Frauen selbst ganz veralteten. Preis #9 
F. Flasche mit Gebrauchsanw. 1 Thlr 
Sgr. gegen Einsend, des Betrages, streng 2 
discret zu beziehen durch 
J. L. Holz, Friedrichstr, 74, Berlin. 
) Wjührige Leiden radical beseitigt. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


5 namentlich 


empfiehlt 
G. Brachmann;, 
Ubrmacher, Roſengarten 30. 


Runde fertige spe an ne * bis 4 , 
Backenhüte von 3 Per bis 4 , 
Baſchlicks von 1 & dis 4 K, 

5 im Seide, Sammet, Tybet ꝛc. von 20 Apr 


Kleiderſtoffen jeder Art 


5 durch enorm ermäßigte Preiſe 
Gelegenheit zu 
| praktiſchen und billigen Meihnachts-Geſchenken 


. Aren, Breiteſtr. 33. e ee 


Im Intereſſe meiner RER Kunden bitte ich, um dem fpäter fo | e! 
gi 2 En, 1 zu Veen 5 alle ee 15 1 
meine Kunden mit gleicher Sorgfalt bedienen zu können, die Wei EI Tachenez, Schlipſe, Cravatten, Shwals. 

Serie möͤglichſt L in RE er ae a 


En rr '° Winter-Sandfduhe 

Roh el Spiegel⸗ und ebene Dann bol e C. Ewald 
Ausgersd Miller, Hof⸗Taäpezier e ier Dr Weben 

St. Kaiſerl. Künigl, Hoheit des Kronprinzen von Preußen. Haarſchneiden und Friſiren 


On 1 
„ ³ĩ˙»Q N ⏑ en ich ee Ar u end 2 115 
Eine Auweiſung, Bialen- . Nierenteidenden, als ten, Locker ignens, Perrücken, Tonpees fin 
Gegen die Leiden der Harnorgane. Blaſenkatarro, Olaſenkrampf, Gries⸗, Schleim⸗ Ae Haarorbeiten aller Art werden auf Beſtellung 
und Steinabſor derungen, Pollutlonen, Schwäche ꝛc. durch ein einfaches, der Heſundheit höchſt zaträ fu nicht ſauder und prompt aufgeführt 


ne Herren Leberfabrikauten und Sand 4 
lern, ſowie den geehrten Herren S ed er; 
meiſtern {+ Stettin um) e die ergeberie 
Anzeige, Fi aß ich Breiteſtraße 46 

„eine Lederzurichterei“ 
nach Berliner Muſter eingerichtet habe. Bei billi» 
gen Preiſen und guter Arbeit wird es mein Be⸗ 
ſtreben bleiben, jede re ſtets Aemief and» 


zuführen. 
Dehmel, 


Lederzurichter, Breit:ſtraße 46. 


Hotel de Russie. 
II. Weise. 


Von heute ab, täglich feines Nürnberger Bier 
vom Faß, a Seidel 2 Sgr., zugleich empfehte ich 
auch meine Reſtaurat on mit einer Auswahl warmer und 
kalter Speiſen zu jeder Tageszeit. 

—— ——— ——— b —— — (L 

Zum fofortigen Autritt nn für unſer Mannfattur⸗ 
Waaren⸗Beſchäft gewandte Verkäufer. 

a Moritz Litten & Co, 
Stolp i. P. 


Stadt -Theater. 


medieiniſches Mittel zu beſeitigen, wirb gegen ein kleines Honorar mitnetbeilt, Leidende, welche ſchon Alls in + 
3 = Berlehung, anch Brunnen und Wabeconven obne alen Erfolg verſuckt haber, können per ſichere Hülfe in C. Ew ald Sonnabend. Deutſcher Krieg. Original-Luſtſpiel 
Zeit auf rabitale Heilung rechnen. Näheres durch W. Neumann, Sréviemüßlen, Medlenburg. gr. Wollweberſtr. 41, nahe der Nerſtadt. in 3 Aufzügen. 


